


Es vergeht überdies kein Tag, an
dem man nicht irgendwo den Satz
hört oder liest: Die wichtigste
Ressource in unseren rohstoffarmen
Ländern ist die Bildung. Das Ringen
um diese Ressource ist in vollem
Gange. Insbesondere Eltern aus
bildungsnahen Schichten sind sich
der großen Bedeutung der Schule für
das spätere Leben sehr bewusst – und
entsprechend beunruhigt, wenn die
Schulkarriere ihrer Kinder nicht wie
erhofft verläuft. Vielen Eltern sitzt die
Angst vor dem Abstieg im Nacken,
zumal in wirtschaftlichen
Krisenzeiten. Sie spüren, wie der
Konkurrenzkampf um gute
Arbeitsplätze immer härter und auch



internationaler wird. Umso mehr
versuchen sie alles zu unternehmen,
damit ihr Kind eine gute Ausbildung
erhält.

All diese Themen wurden in den
letzten Jahren von Eltern, Lehrern
sowie Vertretern der Politik und
Wirtschaft in die Diskussion
eingebracht. Das Kind wurde
geradezu eingekesselt von
Erwachsenen und Institutionen, die
nur sein Bestes wollen und sich
seinem Wohl verpflichtet fühlen.
Dennoch kommen unseres Erachtens
die Anliegen und Bedürfnisse der
Kinder und Jugendlichen in der
epischen Schulreformdebatte
notorisch zu kurz, weil im Schul -



alltag ihre Bedürfnisse oft genug in
Konkurrenz zu den Interessen der
Erwachsenen stehen. In diesem Buch
wollen wir zur Kernfrage der Debatte
zurückkehren und sie ins Zentrum
stellen: Was für eine Schule brauchen
unsere Kinder? Wir verstehen uns
gewissermaßen als Anwälte der
Kinder, die einen Beitrag zur Bil -
dungs  debatte leisten möchten,
indem wir von den Bedürfnissen der
Kinder und den Gesetzmäßigkeiten
ihrer Entwicklung aus  gehen. Dieses
Buch ist ein Versuch, die Schule vom
Kind her zu denken.

Wie das Buch aufgebaut ist



Das Buch besteht aus 3 Teilen. Die
Teile I und II beschäftigen sich mit
dem Kind und seiner Entwicklung.
Teil III versucht die Frage zu
beantworten, was die zuvor
gewonnenen Erkenntnisse für Schule,
Eltern und Gesellschaft bedeuten. Teil
I gibt zunächst einen Überblick über
die Gesetzmäßigkeiten der
Entwicklung und das Lernverhalten
des Kindes. Im Zentrum steht dabei
die enorme Vielfalt in der kindlichen
Entwicklung, die aus unserer Sicht
eine der gro  ßen pädagogischen
Herausforderungen darstellt. Eltern,
Lehrer, Bildungswissenschaftler und
Politiker treibt die gleiche
grundlegende Frage um, die ihren



Ursprung in einem der größten
Gruppenexperimente der
Menschheitsgeschichte hat:
Mindestens 9 Jahre lang werden
Kinder mit mehr oder weniger dem
gleichen Lernstoff unterrichtet, doch
am Ende ihrer Schulzeit sind sie
verschiedener denn je. Dieser Vielfalt
konnten die bisherigen
Unterrichtsmethoden offenkundig
nur ungenügend gerecht werden. Wir
diskutieren die Ursachen, wie diese
Vielfalt aus dem Zusammenspiel von
Anlage und Umwelt entsteht. Zwei
weitere Kapitel widmen sich dem
Lernverhalten sowie der
Lernmotivation des Kindes. Dem
Begriff des Selbstwertgefühls kommt


